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TierischerAuftrittbeimGiraffenfüttern:GladbachsDreigestirntrifftKölnerKollegenimZoo
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„Am
besten die Handschuhe auszie-
hen“, rät Zoodirektor Theo Pa-
gel, „eine Giraffe hat eine lange
klebrige Zunge.“ Prinz Hanno I.,
BauerManfredund Jungfrau Jut-
ta grinsen. Mindestens ebenso
sehr wie aufs Giraffenfüttern
freuen sie sich, dass Ihnen das
scheinbarUnmöglichegelungen
ist: ein Treffen gemeinsam mit
dem sonst ausschließlich allein
auftretenden Kölner Dreige-
stirn. Auch wenn die „ Bühne“
das Giraffenhaus im Kölner Zoo
ist, das Publikum neben dem ei-
genenGefolgeallein aus Journa-
listen besteht und der mit der
größten Spannung erwartete
Auftritt der der vierbeinigen
Langhälse ist . . .

Schon am Mittag gibt’s im
Gladbacher Trifolium nur ein
Thema: Wie wird das Zusam-
mentreffen ablaufen? Prinz
HannoI.hatdasTreffeneingefä-
delt. Er kennt Zoo-Vorstand
Christopher Landsberg gut, und
auch dessen Kollege, Zoodirek-
tor Theo Pagel, wohnt seit eini-
ger Zeit in Overath. Wäre doch
gelacht, wenn die Schäl Sick das
nicht gemeinsam schaukelt.

Hanno hat schon vor demElften
im Elften mit Prinzenführer Mi-
chaelHiltschergewettet, deraus
Erfahrung weiß, dass ein ge-
meinsamerAuftrittmitdemKöl-
nerDreigestirn imOrnat eigent-
lich unmöglich ist. Prinz Hanno
lächelt zuversichtlich, als er am
Mittag am Bensberger Schloss
vorfährt und hinunter auf die
Domstadt schaut. Das Kölner
Dreigestirn mag vielleicht eine
(Hof-)Burg haben, das Gladba-
cher Trifolium hat dafür ein
Schloss. In dem empfängt
Grandhoteldirektor Kurt Wag-
ner die Tollitäten und ihr Gefol-
gezumKaffeetrinken–damitsie
sich vor dem jecken Gipfeltref-
fen stärken können. Am Karne-
valswochenende will Hanno I.
ganz ins Schloss ziehen.

Aber jetzt ruft erst einmal die
vaterstädtische Repräsentati-
onspflicht.Mit einer Eskorte der
Prinzengarde steuert Dreige-
stirnsfahrer Frank Andes mit
Trifolium, Prinzenführer und
Adjutanten an Bord in Richtung
Köln.DasZoo-Teamerwartet sie
am Nebeneingang und lotst sie
zum Giraffenhaus. Die Gladba-
cher Tollitäten sind die ersten.

Giraffen-Bulle Maru, die Kühe
Koobi und Nyiri sowie das 2016
geborene Kalb Sala beobachten
die rot-weiß gewandeten Besu-
cher skeptisch. „Bei mir hat das
Probefüttern eben funktio-
niert“, sagt Zoodirektor Theo
Pagel lächelnd, rät Bauer und
Prinz dann aber doch, ihre ho-
hen Federhüte beim Füttern ab-
zusetzen: Das könnte die Vier-
beiner doch etwas irritieren.

Erstmalwird es richtig voll im
Giraffenhaus. Das Kölner Drei-
gestirn ziehtmit Gefolge und ei-
nem Tross von Fotografen, Ka-
meraleuten und Journalisten
ein. Mit den Gladbacher Amts-
kollegen kommen Kölns Prinz
Marc I., BauerMarkus und Jung-
frau Catharina gleich ins Ge-
spräch. Marc I. und Hanno I. ar-
beiten beruflich zusammen,
Jungfrau Jutta fachsimpelt mit
ihrem männlichen Kölner Pen-
dant über Frisur und Ornat, und
Bauer Manfred tauscht sich mit
Bauer Markus über die Kopfbe-
deckung aus. Allein: Das mit
dem Giraffenfüttern ist schwe-
rer als vermutet. Vergeblich ver-
suchendiePrinzen,Giraffenbul-
len Maru zu locken, schälen so-
gar die Bananenstücke. „Eigent-
lich ist das ein Leckerbissen für
die Giraffen“, sagt Tierpflegerin
Susanne Paffenholz lächelnd.

Erst als Zoodirektor Pagel das
farbenfrohe Gefolge der Tollitä-
tenvordieTürgebetenhat,kom-
men die Vierbeiner näher. Jung-
frau Jutta gelingt es als erster,
Leitkuh Nyiri mit einem Stück
Banane zu füttern, dann zieht
Bauer Manfred nach. Und als sie
beim Gruppenfoto gar nicht
mehr nachdenFruchtstücken in
ihren Händen schauen, frisst
Nyiri auch den Prinzen aus der
Hand.

Ein tolles Erlebnis, sind sich
nicht nur Gladbachs Tollitäten
einig, als sie wieder denZooaus-
gangansteuern.Natürlichnicht,
ohne zuvor im Giraffenhaus
nochOrden,BilderundSpangen
mit den Kölner Amtskollegen
ausgetauscht zu haben.

Wer dieWette gewonnen hat,
wollen Prinz und Prinzenführer
noch ausdiskutieren. Am Ende
wird’s umDefinitionsfragenwie
die einer Bühne oder eines Auf-
tritts gehen.

Die Giraffen im Kölner Zoo
stört das wenig. Für sie dürfte
klar sein, dass es ihrAuftrittwar.
Undwer sie dabei füttert, ist den
Langhälsen im Zweifelsfall egal.
Vor allem, wenn’s Banane gibt.


